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die ägyptische Denkwelt integriert wurde. begrenzt 1st. Der wahre Tempel 1st der Tempel,
Insgesamt lässt sich feststellen, dass als den das menschliche Herz durch seline Spir1-
legitimer Herrscher prasentiert wurde, der tuelle Reise durch die Betrachtung der

sichtbaren rm des Göttlichen erreicht.allerdings miıt Rücksicht auf Rom und die
Position der anderen Gebiete des Imperiums Der Band schlie{ßt miıt inem Quellenregis-
kein Ihronritual durchgeführt hatte. SO erhielt ter und einem Register der modernen Autoren

verschiedene altehrwürdige Ihronna- —2
INCN; zudem übernahm die für den Pharao Wie häuft bei Sammelbänden stellt sich die

wichtige Aufgabe des Tempelbauers. dies rage nach konzisen Zusammenspiel der
lässt sich als ein Kompromiss zwischen rOöm1- einzelnen Darlegungen. DIe einzelnen uto-
schen und ägyptischen Vorstellungen verste- rinnen und Autoren verwenden die Termini
hen DIe Römerherrschaft wurde In gypten „Kosmos” und „Chaos“ recht unterschiedlich
damit nicht als Rückfall das Chaos inter- und manchmal uch ‚her aSSOZI1atıv. Dies hat
pretiert, sondern als Fortbestand der Welt- selinen Grund wohl uch der Tatsache, dass

diese Begriffe eigensprachlich häufig Sar nicht
Frances Young VOIN der Uniıiversita: Bir- belegt sind. Ein Teil der Beiträge verbindet die

mingham („Self and (‚ OoSmos Transformed: Ihematik mıiıt Schöpfungsvorstellungen im
The Significance of the Idea of (.reation for welıltesten Sinne, andere wiederum beziehen
Christianity’s Counter-Cultural Image”, 16 1— sich auf Ordnungs- bzw. Unordnungsstruktu-
175) konzentriert sich seinem Beitrag aufdie LTCI des Sozialgefüges ıner Gesellschaft der
Vorstellung einer Schöpfung AUus$s dem Nichts, aSSOZ1leren den Begriff „Chaos“ mıiıt der nter-
WI1e s1e ab dem frühen Christentum vertreten elt der der Herrschaftsideologie. Der nta-
wurde. Der Gedanke eines Anfangs der Welt gONISMUS zwischen Chaos und KOsmos, wWwI1e
korrespondiert dabei mıt der Vorstellun ihres durch die Zusammenstellung der beiden Be-
Endess; Protologie und Eschatologie be SCH griffe aufscheint, wird den Beiträgen 1Ur
sich gegenseltig. Zwischen Anfang und Ende ZUTIN Teil aufgegriffen, ebenso der ezugder Schöpfung lebt der Mensch, der VOIN der ıner „T’opographie”. machen die Beiträgeheilvollen Begleitung Gottes abhängig ist und uch 11UTr implizit deutlich, wWwI1e sS1e sich auf die
immer wieder der Neuschöpfung unterliegt, vorgegeben Fragestellung beziehen. Eine theo-
und ZWaT einer solchen, die TSst Eschaton retische religionswissenschaftliche Einführung
vollendet se1in wird. Kosmologie und Anthro- ware sicherlich hilfreich SCWESCHHL, die
pologie stehen einer T1  J1 Beziehung Ihematik, welche die Herausgeber als „rragezueinander. nach der Konstruktion VOIl e  en und nach

DIie etzten beiden eiträge sind dem Islam der Zuordnung VOIl Chaos und KOSmos,
gewidmet. 'odd Lawson VOIN der University of irdischem und himmlischem Bereich, Toten-
Toronto („Coherent Chaos und Chaotic C OS- un! Lebenswelt SOWIeE nach dem Verhältnis
111O!  D Ihe Qur’an“ 77=-193) legt auf der Basıis VO  - Kosmologie und Anthropolo e In Bezugdes Koran dar, dass die Vorstellung eines auf Gott'  e beschreiben, aus dem ditiven und
primordialen Chaos hier völlig irrelevant Assoziativen 1ns ONZIse und Stringente
seın scheint; eine universale Ordnung kann führen. Dass hier ine nzahl hochinteressan-
vielmehr dann hergestellt werden, WEl alle
Menschen nach dem Koran un damit in

ter und gehaltvoller Einzelstudien versammelt
sind, die Kontext der jeweiligen Fach-

Frieden miteinander leben können. Die Bın- wissenschaften mıiıt Interesse gelesen werden
dung andere Religionen dage ist Quelle dürften, steht ber ußer rage, und kann
der Unordnung. „Kosmos” „Chaos” CT - INan den Herausgebern 1Ur zustiımmen, dass
scheinen SsSOmıt nicht kosmologischer Per- „eine weltere Bearbeitung dieser Fragen 1mM
spektive, sondern 1m Bereich der Lebenswelt. interdisziplinären Gespräch als aussichtsreich“

Schließlich widmet sich Maria Subtelny (IX) erscheint.
(„Templificatio hominis: Kaba, COosmos, and Bochum eate Eg0
Man the Isalmic Mystical Tradition”, 195—
222 die ebenfalls In Toronto lehrt, dem

Lateinisch/deutsch.Bereich der islamischen Mystik. S1e kann Eutropius: I’rostbriefe.
zeıgen, wWwIe islamische Tempeltheologie, die Ediert, übersetzt und eingeleitet Von Hugo
wiederum CN mıiıt kosmologischen Schöp- Ekymann OSB, Berlin/ Münster: IAr 2010
fungsvorstellungen zusammenhängt, der (Beuroner Schriften und Studien Theolo-
Vorstellungswelt der islamischen Mystik (so g1e, Spiritualität, Geschichte und uns 2 >

356 S’ ISBN 978-3-643-105372-5bei Rumi) aufgenommen und transfor-
milert wird. Nun reist das menschliche Herz in
ınem spirituellen Aufstieg jener Kaaba, die Das vorliegende Buch ist ine als editio
der Tempel iner Vvisionären Kontemplation mMInNOr gedachte kritische Ausgabe dreier Werke
darstellt und die weder durch Raum noch eit des Eutropius (E.) ca. 400) mıt Einleitung,
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deutscher Übersetzung und Fufßnotenkom- der Schlussfolgerung führt, dass der „Anfang
mentar: De testamento Gerontit, De eTrd uUuNseTrTeS Lebens“ die Hoffnung sEe1 40) Der
CIrCUMCISIONE und De perfecto homine. EY- Anlass VO  a De similitudine carnis peccatı ist die
INann hat außerdem eın viertes Werk des Krankheit der vorbildlichen Christin erasıla.
aufgenommen, De similitudine CArNnıis peccatı, Die „allen Menschen gemeinsame Natur‘  ‚cc
dessen Text VOIl Morın (PLS —5 (Stoa) ist das „Sündenfleisch“, In dem
übernommen hat. Die Einleitung beschreibt „eELtWaS VO Sinn des Krankseins entdecken

ersten Kapitel die Geschichte der Identifi- versucht“ (41) Die Gestalt dieses Süunden-
kation der genannten vIier Werke, die unter fleisches (Röm 8,3) hat Christus als „exemplum
dem Namen des Hieronymus überliefert sind, und magister vitae” 42). dem der Christ
als Schriften des ‚utroplus. Das folgende nachzueifern hat, ANSCHOMUMEN., Das literari-
Kapitel beschäftigt sich sodann mıt dem sche Genus des Werks se1 eın theologischer
Ihema „Autor und Abfassungszeit, Adressaten Traktat mıit brieflichem ahmen DZW. eine

briefliche consolatio (47) DIe beiden etztenund literarische Eigenart”. Eutropius /eit-
SCHOSSC un! vielleicht Landsmann (Aquita- Kapitel der Einleitung besprechen die die
nien) des Paulinus VO  — Nola, dessen Konver- Rekonstruktion des Textes der editio mMInNOr
SI0ON iner asketischen Lebensform benutzten vlier extzeugen SOWIE die bei der
bewunderte. Die Adressatin seiner Werke Anfertigung der Übersetzung beachteten
War die vornehme Christin Cerasla, „wahr- Grundsätze, ihre Quellsprachenorientie-
scheinlich ıne Verwandte der Tau des rung. Den Hauptteil des Buches nehmen
Paulinus”, die wohl Spanien beheimatet lateinischer Text (mit kritischem Apparat)
Wäaäl, sS1e unter den Jahre 409 einge- und deutsche Übersetzung mıiıt knappem
drungenen Sueben „eifrige Missionsarbeit“ notenkommentar e1in. Das Ende bildet eın
(18) eistete. S1e verband ein asketisches Anhang mıt Abkürzungsverzeichnis, Biblio-
Lebensideal mit Dienst Nächsten. 7 wi- graphie und Register.
schen und erasia habe eın geistliches Die Einleitung erschlie{ßt insgesamt W esent-
Verhältnis bestanden. ESs se1 E.S Anliegen liches das Verständnis des Textes nbe-
SECWESCH, Irost spenden, wobei zunächst friedigend bleibt jedoch die theologie- und
nicht ersichtlich Ist, Was der Anlass dieses kirchengeschichtliche Einordnung dritten
Bemühens 1st. Das folgende dritte Kapitel Kapitel. Hier hätte INa  e erwartert, dass nicht
(„Kirchen- und theologiegeschichtlicher 1U die entsprechenden Ontexte benannt
Raum des Eutropius”) benennt als Kontext werden, sondern dass (wenigstens Umrtris-
seiner Werke den Priszillianismus Spaniens, sen) heraus earbeitet wird, wl1e und S1e auf
die aquitanische Rhetorenschule und unter die Werke einwirken. In der vorliegen-
der Überschrift A4)as (Gesamt der Alten Kir- den Oorm sind die Erklärungen wertlos. BI1IS-
che‘  b die trinıtats- un! gnadentheologischen weilen bleibt uch die Beschreibung der
Diskussionen der Wende VOoO ZUIN Ontexte oberflächlich und floskelhaft: {DIie
5. Jahrhundert. Das vlerte Kapitel ist der Formulierung „enthusiastische Strenge Priszil-
Inhaltsanalyse und Struktur der Werke Dr lians“ (20) und der Hınwels, Paulinus Von ola
widmet. Anlass VOIl De testamento Geronti ist sel des „unentschiedenen Christentums über-
die Enterbung Ceraslas und ihrer Schwester

nicht. Inwiefern kommen Paulinus’ Briefe als
drüssig‘ SCWESCH 20) treffen den Sachverhalt

durch ihren ater (Gerontius Nn ihrer
asketischen Lebensform. Dieser Enterbung „Verstehenshorizont” 21 in Frage‘
stellt als tröstlichen Gedanken entgegen, Wenn Eymann die Rhetorik des 4./5. Jahr-
dass der Christ als „Miterbe Christi“ (Röm hunderts mıiıt wIe „Schwulst”, „Ge-
8,17) einen anderen Erbbesitz erhalten hat. schraubtheit”, „Zierlichkeit” und „Pathos”
wollte mıit dieser Schrift charakterisiert (21)’ benutzt eine philolo-
„ungerecht Enterbte trösten“ (26) De eETd gisch an wertende Methodik, die
CIFCUMCISIONE eın bereits in De testamento heute über olt ist. In den gattungsgeschicht-
Gerontii angeklungenes TIhema fort: die allego- lichen Erklärungen Z hätte sich der

Leser gewünscht erfahren, WwIeEe und dierisch Deutung der Beschneidung als Verzicht
rhetorischen Formkonstanten Von Brief,auf Überflüssiges. Den Schluss bildet eine

Einladung ZUTr Askese. De perfecto homine ist Trostschrift, Traktat und Mahnschrift reziplert
E.s Antwort auf seine eigene Erkrankung. In und miteinander kombiniert, eın bestimm-
dieser Situation komme auf den vollkom- tes Aussageziel erreichen. In diesem Z

„inneren”) Menschen d} der „die sammenhan vermisst I1lall einen Hinwels auf
Ursachen der inge erkennen“ veEIMmaSs das spätantı Phänomen der „Gattungsmi-
er  © COTS. 5 Gott als Schö fer schung”. Was Eymann (zu De similitudine
und Le der Geschichte. Das Werk alt CArNiSs peccatı 29) als thematische Wende und
einen Exkurs ZUT mariologischen und christo- Auslösen ines /itats beschreibt und als
logischen Bedeutung VvVon Gen 319 der „rhetorisch ohl einmalige[s]  e Phänomen g-
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wichtet 41) ist die bei vielen Autoren des wWwIe ihre Aufnahme 1n philologische Hand-
4./5 Jahrhunderts anzutreffende aSsozlatıv schriften zeigt.

der rhetorischen Tradition verwurzelt 1st
„gleitende” Argumentationstechnik, die gut Fine moderne kritische Edition der jambi-

schen Kanones gehörte den Desiderata der
(vgl. Hadot, Seneca und die griechisch- Forschung. Zwar standen, neben den liturgi-römische Tradition der Seelenleitung, 3712 schen Büchern unterschiedlicher Qualität,
1251. u. Ö.) Der lateinische Text ist über- uch die Ausgaben VOI Christ
zeugend rekonstruiert un mıt einem klaren Paranikas (Leipzig und Nauck (St.
kritischen Apparat versehen. DIie Übersetzung Petersburg ZUT Verfügung; In diesen
ist erfreulich prazıse und lateinischen Text fehlt ber ıne systematische und nachvoll-
orlentiert, dessen Verständnis s1ie erleichtert; ziehbare uswertung einer sinnvollen Aus-
lediglich der Fufßßnotenkommentar könnte wah! VOI Überlieferungsträgern. Was den
etwas ausführlicher seln. uch In ormaler Weihnachtskanon betrifft, schlie{ßt die VOTI-
Hinsicht ist das vorliegende Buch ogrundsätz- liegende Ausgabe diese Lücke
ich SOT altig gearbeitet; allerdings hätte Vergil DIe ersten drei Kapitel der Einführungnach kritischen Ausgabe VOI Mynors bieten einen Überblick ZUTIN Stand der FoOor-
Oxford) zıti1ert werden mussen, nicht nach schung; s1ıe betreffen Ihemen, die das
ıner Reclam- der Tusculumausgabe; für Verständnis des Kanons 1n seinem Kontext
Cicero, SCAUT.; ware die Ausgabe VOINl Ole- VO  e} Bedeutung sind: DIie biblischen Cantica
chowska Teubner) benutzen g- ONNn- und Festtagsoffizium Jerusalems Von
1, nicht ıne her abseitige Ausgabe aus den Anfängen bis den anones des ohan-
dem Jahr 1826; Cicero, TUSe:; liegt eine 1es VOIN Damaskus (S. 21-50); Das Leben des
PHETE Ausgabe VOIN Glusta VOT die Johannes VOIl Damaskus Licht seliner
diejenige VO  a} Pohlenz (19 TSsetzt. rotz der Umwelt S. 51-83); Das poetische Werk
genannten Defizite entspricht das Buch 1INns C- des Johannes Von Damaskus unter besonderer
samt den eiINe editio mMInOr richten Berücksichtigung des jambischen Weihnachts-
Erwartungen. kanons S$:85-106; hier wird uch die Ver-

Rom Matthias Skebh OSB fasserfrage behandelt). Die Betrachtung des
Johannes Von Damaskus als Vertreters ıner
langen palästinischen Tradition findet ihren

Oleksandr Petrynko, Der jambische Weih- Niederschlag uch der editorischen Vor-
nachtskanon des Johannes Von Damaskus. gangswelse Petrynkos: die früheren Codices
Einleitung Text Übersetzung Kom- aus Jerusalem und VO 1nal (der 1nal gehörte
mentar, unster 2010 Jerusalemer Iheo- uch ZUIN Patriarchat VOINl Jerusalem) werden
logisches Orum I5 400 S) ISBN 078-3-
40221 1022

bevorzugt.
Das öfßte Verdienst Petrynkos besteht

darin, da:Ad55 die reiche Überlieferungsge-Die drei unter dem Namen des Johannes schichte des jambischen Weihnachtskanons
VO:  e Damaskus überlieferten jambischen Ka- bis In die Neuzeit untersucht und nach

sind ine einzigartige Kombination Möglichkeit Familien (Klassen) geordnetliturgischer un! nichtliturgischer poetischer hat (Kapitel 4.2). Fur ınen Text mıiıt einer
Formen. S1e folgen einerseits den prosodischen osroßen und anhaltenden Verbreitung ist
und akzentuierenden metrischen Regeln des freilich weder erstrebenswert noch durchführ-
byzantinischen Zwölfsilbers, andererseits der bar, jeden einzelnen Überlieferungsträger
Stro hischen Struktur der litur schen Kano- untersuchen. Petrynko zieht Handschriften
Nes ichtung. Darüber hinaus 7den die ersten VO Sinal, AUus Jerusalem, dem Vatikan,
Buchstaben iedes Verses ine Akrostichis ın Grottaferrata, St. Petersburg und München
wel elegis Disticha. Die Sprache der heran: diese stammen aUus$s der eit VO bis
anones ist ungewöhnlich für die byzantini- ZUIN 13/414:J0: eıters werden die früheren
sche liturgische Dichtung; der Wortschatz 1st liturgischen und nichtliturgischen Ausgabenpoetisch uch iInne der Verwendung VO  3 des Kanons untersucht. Petrynko versucht
Wörtern aus der antiken epischen und dra- SOWweIıt wI1e möglich, die Handschriften
matischen Dichtung und die Syntax oft identifizieren, die den früheren Editoren als
gekünstelt. DIie feierliche, dichterische Art, mıt Basis gedient haben DIie Varlanten der frühe-
der der uftfor die Bedeutung der biblischen TCMN Ausgaben werden kritischen ApparatEreignisse für die Gläubigen Ausdruck notiert, weil s1e als ugen Von and-
bringt, hat wohl ZUrTr raschen Verbreitung und
ZU bis heute ununterbrochenen Gebrauch

schriften betrachtet werden, die VO  - Petrynko
nicht untersucht wurden. Das kompensiertder jambischen anones geführt Außerdem teilweise die Tatsache, dass die geographischewurden sS1e sprachlich und inhaltlich kommen- Verteilung der herangezogenen Codices e1n-

tiert, und uch für den Unterricht verwendet, seitig ist. Schliefßlich verwendet Petrynko die
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